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Farben | Tapeten | Bodenbeläge | Gardinen

MEHR QUALITÄT

MEHR BEI SOMMER

MEHR SERVICE

Wohnräume sind Lebensräume. Machen Sie mehr aus Ihrem Zuhause!
Ob trendige Tapeten, frische Wandfarben, angesagte Vinyl-Bodenbeläge oder schlaue Sonnenschutzlösungen:
Entdecken Sie Boden, Wand und Fenster neu. Viel Freude beim „Sommern“ mit unseren Produkten!

Gold-schimmernde
Vliestapete für die Küche

Strapazierfähiger Kautschukboden
für die KSK Birkmannsweiler

Sicht- und Sonnenschutz.
Doppelrollo für das Kinderzimmer

MEHR QUALITÄT.

MEHR SERVICE.

MEHR BEI SOMMER.

MEHR FÜR SIE!

hochwertige Produkte in
Profi-Qualität
ausgewählte Top-Marken

individuelle Beratung durch
geschultes Fachpersonal
trendbewusstes und klassisches
Raumdesign

Gardinen Näh-Service
Bodenlege-Service
Farbenmisch-Service

So stark ist der REMS-MURR-KREIS 29

(dpa). Einbruchschutz in Wohn-
anlagen geht alle an. Denn
Haus- und Wohnungseingangs-
türen sowie Fenster gehören in
Wohnungseigentümergemein-
schaften (WEG) zum Gemein-
schaftseigentum. Will also ein
Eigentümer mit Fenstergittern
oder Alarmanlage nachrüsten,
muss die WEG zustimmen, er-
klärt der Verband Wohnen im
Eigentum.

Sollen zum Beispiel Fenster-
gitter angebracht werden, so
verändert dies dem Verband zu-
folge die Fassade. Ohne die Zu-
stimmung aller Wohnungseigen-
tümer darf der Einzelne deshalb
keine Gitter anbringen.

Dagegen zählt der Einbau ei-
ner Alarmanlage, einer ein-
bruchhemmenden Wohnungs-
eingangstür oder einer elektri-
schen Türöffnungs- oder Gegen-
sprechanlage laut dem Verband
als Modernisierung. Vor der
Umsetzung ist hier zwar ein
WEG-Beschluss nötig. In der
Regel müssen aber nicht alle Ei-
gentümer zustimmen, sondern es
reichen mindestens 75 Prozent
von ihnen, die zusammen mehr
als 50 Prozent der Miteigen-
tumsanteile halten.

Eine Ausnahme kann greifen,
wenn schon einmal eingebro-
chen wurde, erklärt Wohnen im
Eigentum: Bei erhöhter Ein-
bruchsgefahr können Eigentü-
mer auf eigene Kosten Maßnah-
men treffen und zum Beispiel
Fenstergitter, Rollläden oder
spezielle Fenster- und Türgriffe
einbauen.

Die Gemeinschaft muss dies
dann dulden. Sie hat aber ein
Recht darauf, dass die Details
der Umsetzung abgesprochen
werden. Im Streitfall entschei-
den dann Gerichte, ob eine kon-
krete Einbruchsgefahr besteht
und ob die Maßnahmen ange-
messen sind, heißt es in der Pres-
semitteilung abschließend.

Schutz vor
Einbrechern
geht alle an
Einbruchschutz nur mit
einemWEG-Beschluss

spiel an der Börse. Bisher sei es noch
stets so gewesen, dass Wohnungen
teurer verkauft als gekauft werden
konnten, so Gerald Schatz.

Die Schatz-Gruppe stellt trotz
schwächender Konjunktur weiter-
hin erfahrene Architekten und In-
genieure ein. Außerdem stehen wei-
ter Ausbildungsplätze zur Verfü-
gung. „Wir verstehen uns als Fami-

lienunternehmen,
in dem die Mitar-
beiter als Persön-
lichkeit geschätzt
werden, betont Ge-
rald Schatz. Dazu
gehöre selbstver-
ständlich auch das
entsprechende Be-
triebsklima, der of-
fene, menschliche
Umgang sowie an-
sprechende Räum-
lichkeiten. Ausrei-

chende Parkplätze stehen auf dem
Firmengelände zur Verfügung. Erst
kürzlich wurden Dusch- und Um-
kleidekabinen für diejenigen ge-
schaffen, die mit dem Rad ins Büro
kommen. Dies trage zur ausgegli-
chenen Work-Life-Balance der Mit-
arbeiter bei.

gung. Anfangen sollte man damit,
dass ungenutzte Industriebrachen
zu Wohnbauplätzen umgewidmet
werden können, über das Bereitstel-
len von preiswertem Baugrund zu
Sonderkonditionen und das Verbes-
sern der Nahverkehrsinfrastruktur
bis hin zu Sonderabschreibungen
für Investoren.

Angesichts der Tatsache, dass al-
lein in Baden-Würt-
temberg zurzeit ge-
schätzt 400 000
Wohnungen fehlen,
stelle der Erwerb
der eigenen vier
Wände eine mehr
als lukrative Inves-
tition dar, sowohl
zur Eigennutzung
wie auch für Kapi-
talanleger oder als
Altersvorsorge, ge-
rade in der gegen-
wärtigen Zeit der Nullprozent- und
Minuszinsen. Schon mit einem ge-
ringen Eigenkapitalanteil kann eine
Eigentumswohnung erworben wer-
den, anstatt Mietzahlungen zu leis-
ten. Damit betreibe man dann kri-
sensichere Vermögensbildung, mit
weit geringerem Risiko als zum Bei-

Selbst wenn sich der Konjunktur-
himmel inderAutomobil- und
-zuliefererindustrie einzutrüben
beginnt und die in ihr beschäf-
tigten Menschen „anfangen, ner-
vös zu werden“, sieht Gerald
Schatz die Baubranche in siche-
rem Fahrwasser.

Vor allem der Wohnungsbau, so sei-
ne Einschätzung, werde sich auch in
absehbarer Zukunft als krisensi-
cher erweisen und dabei helfen, sich
bereits abzeichnende Auftragsrück-
gänge bei gewerblichen Objekten
auszugleichen, trotz hoher Neubau-
kosten, die zwangsläufig auch auf
die Mietpreise durchschlagen.

Als Preistreiber macht er unter
anderem die Landesbauordnung
mit ihren verschärften, bisweilen
absurden Auflagen sowie die explo-
dierenden Grundstückspreise ver-
antwortlich. Wenn die Politik tat-
sächlich etwas dagegen unterneh-
men wolle, dass Wohnen immer teu-
rer werde, stehe ihr ein umfangrei-
cher Maßnahmenkatalog zur Verfü-

„Der Erwerb der eigenen
vier Wände stellt eine
mehr als lukrative
Investition dar, sowohl
zur Eigennutzung wie
auch für Kapitalanleger
oder als Altersvorsorge“

Gerald Schatz setzt die Tradition seines Vaters fort. Fotos: Habermann

Ulrich Schatz legte 1967 den
Grundstein für eines der größten
Architektur- und Planungsbüros in
Süddeutschland.

Archivfoto: Schlegel
Michael Farkas, stellvertretender Bereichsleiter Architektur, mit der Architektin Daniela
Silbernagel.

Die Baubranche ist im sicheren Fahrwasser
Gerald Schatz über die eingetrübten Konjunkturaussichten und Immobilien als lukrative Kapitalanlage


